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Monatlich erscheinen nirr Nnnimern. AH . ÄUtN 18ö0 . P " '^ Lirrtelchiirlich so Ädrrgr . VI.

Kindcrgarderobe.

ES sind doch wonnige , sonnige Tage, diese Wiederbelebungszeit der
5ckövi'una. und wo wäre das Menschenherz. das sich ihrem Zauber ent-
-itbenkönnte, das stumm bliebe bei dem allgemeinen Jubel ? Wobl
kabtnDichter und Sänger aller Zeiten und Nationen den Lenz gefeiert
und besungen, die Maler seine Wunder ibm abgelauschtund auf die
ötinwandgebannt, und doch lacht er uns bei jeder Wiederkehr so neu,
so utsvrünglich frisch und reizend entgegen . Nicht Jedem ist die Gabe
verliebenin einer der erwähnten Wci,en dem Frühling eine Huldigung
d-rmbriiigen. doch wem ein openes Auge gegeben ist für seine Schän¬
den nn dankbarer empfänglicher 5- inn für alle ihn begleitenden Seg¬
nungen. der feiert ihn unausgesprochen mit derselben Warme und Jn-
^Unendlick erheiternd wirkt in diesen Tagen der laute Jubel der Kin¬
derweltauf uns. die endlich frei von warmen Mänteln und dicken Pel«
un subim Sonnenschein tummeln darf. Ballschlagen, Reife schwiu-
äcn. springenund— lärmen, das ist die Frühlingsfeier der Kinder, und
ui.S. diewir bei ernster Arbeit im stillen Zimmer dem Geräusch ihrer
lullenStimmen lauschen. klingt eS so lieblich wie Vogelsang und Waldes,
raunten - es gehört auch mit zum Frühlina . . '

Her sie betrachtet. die,e Schaaren fröhlicher, rosiger Kinder, der
möcbiesiewohl mit den Blüthen vergleichen, die draußen Baum und
Luauchüberdecken. und wie wir beim Anblick der Frühlingöpracht un¬
willkürlichwünschen. daß kein Nachtfrost. lein Hagel sie zerstören möge,
sorüstnauch die jungen Menjchenblürhen den innigen Wunsch in un¬
sermHerzenwach: Möge kein giftiger Thau sich auf ihre jungen Seelen
senken, keinWurm zerilörendrn das Herz der Knospen dringen, damit
alle  heranreifen zu edeln . gesunden Früchten , zu nützlichen Gliedern des
Staates und der Gesellschaft.

'Air können uns solchen Empfindungen hingeben , auch wenn wir
selbstnichtMütter sind, und keines der uns umgebendenKinder uns
naherangehört, wir haben ja alle einst die liebende Sorgsalt einer
Mutterempfunden. sind herangewachsen, aus den Kinderialnen heraus¬
getreten. und— fühlen uns Alle wieder zu der kleinen Welt hingezogen,
ivbaldwir nur selbst eine gewisse geistige Reife erlangt haben. Es ist
derfrischeHauch der Poesie, verbunden m.r der Erinnerung an die
eigene, ersteJugendzeit. der uns aus der Kinderwelt anweht , und man¬
chesim Sommer des Gebens schon ermüdere Herz mit erquickender Kühle
neustärktund belebt.

Giebtes nun ei n e unter den
Leserinnen, die uns darüber
gramseinkönnte, wenn wir un¬
sere heutigen Mittheilungen
ausschließlich den Kindern
undihrenBedürfnissen widmen?
Gewißnicht, denn wenn sie auch
wederMutter, Tante, Schwester,
nochPalhin sein sollte, so ist sie
dochgewiß Kindersreundin
und folgt dann wohl auch mit
freundlichemJnteresie unserm
heutigenBerichte.

l-ie kleinen rosigen dahie5,
die im Laufe des Winters das
LichtderWelt erblickt, kommen
rn die>en warmen Tagen zum
eriienMale aus der künstlichen
Aarme des Zimmers an Lust
undSonnenlicht, und bedürfen
dahermannigfacherHüllen und
IckußenderBekleidung. Sehr
ilemeKinder, die noch nicht aus¬
rechtiinendgetragen werden kön¬
nen, beiipden sicham besten in
lragl>l,en tStecktissen) , wie wir
n»« .m Supplementnummer
vomMonat August des vorigen
Jahrgangsin Abbildung gegeben
haben, und sindjene aus weißem

Pltssöstrichenoder
languetlirlen Streifen garnirr.
lt yiuacchlenund praktischsten,

man Eleganz arbeitetoben, Theil und das
len̂ n.- ^ lchenstreifen. gesiick-
unler ^ dergleichen undunterleges mu farbiger Seide.
man !,iTragmänlel . die^ ! leilher vorzugsweise aus

darin einschlafensollten, bequem umgelegt werden können) und kleinem,
durch eingezogene Fischbeine unterstütztem Schirm. Sie sind mir schma¬
len gestickten Streifen garnirt , die auch zu Rosetten verarbeitet den
Ausputz vervollständigen. Unter dem Schirm befindet sich eine dichte
Tüllkrause. die rosa oder hellblau durchzogen die kleinen runden Gestcht-
chen lieblich einrahmt. Diese Capoten werden auch von farbigem Tastet an¬
gefertigt , am Rand deS Schirmes und des Bavolet mit einer breiten
Strohborte besetzt, was ihnen Halt und Fa<wn giebt. Kleine runde
weiße Filzhütchenmit aufgeschlagenemRand, weißen Federn und Band¬
rosetten garnirt , werden als Putzhürezu den Eashmirmänteln getragen,
doch find ste keineswegs so bequem wie die oben erwähnten Capoten.

Der Gebrauch, den Wärterinnen beim Austragen der Kinder stets
eine hübsche gestrickte oder gehäkelteDecke mitzugeben, in die ste bei

lobenswcrther und verdient allgemeine Nachahmung. Der Bazar bat in
letzter Zeit schöne Dessins zur Ausführung solcher Decken in tunesischem
Häkelstich gebracht.

Wir sind nun bei der spielenden und springenden Kinderschaaran¬
gelangt . und dürfen uns nicht mit in das fröhliche Getümmel ziehen
lasten, wenn unser Bericht einen genauen, klaren Ueberblick über die ver¬
schiedenen Toiletten geben soll. Die Knabenanzüge fallen am meisten
ins Auge , da ste mehr oder weniger in Schnitt und Ausputz Anklänge
an verschiedene Nationaltrachten zeigen. Da sind vor allen Dingen
die kleinen Schotten , die nicht immer in gelungener geschmack¬
voller Anordnung ihres Costüms unsere Promenaden bevölkern, dann
kleine Malrosen , Araber, Türken, Russen, sowie niedliche Imitationen
von verschiedenen Uniformen, in Schnitt und Verzierung der kleinen
Jacken und Mäntel.

Manche Mütter lieben die phantastischenKinderanzüge durchaus
nicht, andere dagegen dehnen ihre Vorliebe für das Costüm sogar auf
ihre Kinderwärteriunen und Ammen aus , die sie in malerische Bauern-
trachten kleiden, oder Mädchenaus solchen Gegenden eugagiren , wo eine
ausfallende Tracht Landessitte ist. In Paris hat diese Bi'zarrerie einen
solchen Grad erreicht, daß man in dem âxlin ttes 'I'ailerie^ l.uxemlxzuig-
und anderen Kinderversammlungsorten sich auf einein Maskenbälle zu
befinden glaubt. Französische und elsäster Bauerntrachten. Schweizerin¬
nen der verschiedenen Cantone , sogar Russinnen mit goldenem Stirn¬
band. kurzem Mieder und einer wahren Verschwendung von Lingerie
und farbigen Bändern , bewegen sich in den schattigen Alleen, sichtlich
mehr darauf bedacht, ihre aufgeputztenPersönlichkeitenim vortheilhaf-
resten Lichte zu zeigen, als die ihnen anvertrauten Kleinen vor -den
Gefahren der Goldfischteiche zu bewahren.

anitttigle. finden nur noch für
!5>'uhlmgSj!it Anwe».

l°ba>d eS wärmer wird,
m-tt man!>i durch Man,eichen
r»nde?"!u!!" großer.. . iitlenn«, die entweder

langn-,iirt . mit Baum-
»der gesuchten Stiel-

a d-Mi und. Die Schwere
« laünalS veranlagte die
r°d. ?rr".° 'm/'lldr Kindergarde.
laän °'"ei anserligen zudie nur etwas »der die
W! -̂ Kmd-!j r-ich-n . aber
nn<hM °°" ''»» großen wei.
d-dt» bidicht sind, und

Elchen Beifall
dag ge jenen von be¬

tt" »°r !I- i° k>-n tver-
fim Mi d Talmach auch wei-

" '5 w't B°um-
ß»d Wen besent,

bei "bt und jedenfalls
»l»°°r-»uÄb- d°n langen Män-5» bt-s-n wei-

'auch . vcrf-riigt
gem , Capoten mit lau-
ld-mi, weichem Kovt

°le Kinder, wenn sie
Kinder - In ;iiye . . ^ .

(Die Schnittmuster des Zuavcn -Jäckchens und der Mädchen-Robe befinden sich in Nr. !l) der Panier Modelle.)

Es ist eine Caprice der Mode , und sie wird vorübergehen wie
andere nicht minder auffallende Erscheinungen desselben Ursprungs;
bald wird man ste belächeln, und diejenigen, die ihr jetzt am eifrigsten
huldigen , werden am bereitwilligsten sein ste„abgeschmackt" zu finden.
Wer seine Kinder in einfachem soliden Geschmacke kleiden will , wählt
dazu dieselben Stoffe , die die Industrie den Erwachsenen bietet, je nach¬
dem es die Jahreszeit erfordert: Tuch, Sammet , Cashmir, Popeline,

ck'öu'-, Sommervelour . Piquö , Nauting . oder eiuen jener un¬
zähligen aus Wolle und Baumwolle gemischten Zeuge, die der Kausmauu
in dem weiten Begriff : Frü hj ah rssto sse zusammenfaßt. Die großen
Carreaux und breiten Streifen , fast ganz aus der Damentoilcrte ver¬
drängt , sind für Kinderanzüge sehr gesucht, und werden sowohl schräg,
wie gerade genommen. Sehr beliebt auf farbigen oder kleingemusterlen
Stoßen ist die Soutachestickerei, die bunten Einfassungen von Sammet,
Seide , Band , Plattschnur u. s. w. . sowie die damit harmonireudeu
großen Knöpfe und Rosetten , und ist es die geschmackvolle Wahl dieser
Verzierungen, die einen ganz einfachen, billigen Stoff zu einem reizen¬
den. kleinen Anzug umzuichaffenvermag. Eine hervorragende Rolle bei
allen Kinderanzügen spielen die Schärpengürtel leeinturofi ,,.^). die
je nach größerer Eleganz , von breitem Seidenband mit Stickerei lind
Franzen. oder vom Stoff des Kleides farbig eingefaßt, durch Schnallen,
Rosetten , Agraffen geHallen, ans der rechten oder linken Seite befestigt
werden, manchmal in große doppelte Schleifen oder Knoten geschlungen,
oder auch in einem oder ẑwei Enden von ungleicher Länge herabfallen.
Die russischen Schärpen sind schmale, bunle, golddurchwirkte Bänder,
die, vorn auf der Taille verschlungen, wieder nach den Hüften zurückge¬
führt werden, wo sie zu beiden Seileu in gleich laugen Enden aus den
glalten zugeknöpftenRock herabhängen. Die schräg über die Schuller
geknüpftenSchärpen sind mehr denn je in Aufnahme, und werden mit
Borten und Knöpfen reich besetzt, sogar zu Piqtwkleideru vielfach ange¬
fertigt. Eins der bequemsten, hübschesten Arrangements für den Anzug
eines kleinen Knaben ist : den in breite Doppelsalten gelegten Rvct au
ein glattes Leibchen ohne Aermel zu setzen, das . aus andersfarbigem
Sammet oder Seidenstoff mit einer Reihe Knöpfe besetzt, gleichsam eine
kleine Weste bildet und hinten geschlossen wird. Darüber zieht man ein
haldweircs. vorn etwas offenes turzes Jäckchenvom Stoss des Rockes,
und knüpft unter demselben rund um die Taille eine breite Schärpe , de¬
ren Enden unter dem tleinen Schooß des Jäckchenshervorsallen. Die
kleinen Chemisets werden meist in die Kleider geheftet, und bestehen aus
sehr einfachen glatten Kragen, gefältelten und getollten Strichen mit wenig
Stickerei, bei Bade- und Landaufenthalten sogar aus farbiger Lingerie.
Tie Hüte, Mützen, kleinen Toques sind so unendlich verschieden in Fvrm

'und Ausputz, daß es schwer hält,
bestimmte Angaben darüber zu
machen. Unter den Strohhüten
sind zwei Fa?onö hervortretend:
der runde Matroseuhut , rings
nut Band eingefaßt und einfa¬
cher Bandschleife, und die Form
Andalouse mit aufgeschlagener
Krempe, die meist mit farbigem
Sammet oder Taffet gefüttert
und mir einer Rosette oder Feder-
büjchel an der Seite aufgeheftet
tst Leichte Filzhüte, die stets den
Ausputz schöner schwungvoller
Federn erfordern, sind außer¬
ordentlich elegant , und nennen
wir darunterden Hut Heinrich  III.
und den Hut Louis XIV. Man¬
tel und tteberzieher für Knaben
werden in möglichster Einfachheit
angefertigt. Entweder sind es
einfache Radmantel aus Tuch,
oder eine Art sehr weiter Pale¬
tots , mit einer Halbpelerine als
Aermel und zwei kleineu Sei-
lentaschcn im Vordertheil (eng¬
lische Fa-.on). Sie sind alle
einfarbig , mit kleinen stehen¬
den Kragen , und zum Zuknöpfen
eingerichtet.

Die Chaussüre der Knaben
muß natürlich stets in Ueberein¬
stimmung mit der übrigen Toi¬
lette gewählt werden, und be¬
merken wir nur , daß farbige,
bunt gestreifte Strümpfe, sowie
Gamazchen, hoch heraufgehend
bis über das Knie zugeknöpft,
nach wie vor getragen werden.
Nur ganz kleine Knaben tragen
die letzleren carrirt oder bunt
gemustert, für größere zieht man
einfarbig Grau. Marron , oder
ganz feiiz gestreift vor. mit gleich,
farbigen oder Stahlknöpsen ge-
schloßen. Unter den Stiefeln sind
diejenigen, die oben auf dem Fuß
mit rothen oder blauen Litzen ge¬
schnürt werden, als neu her¬
vorzuheben. sowie zu sehr ele¬
ganten Sommeranzügen , Stie¬
felchen von goldbraunem Leder,
mit goldenen oder hellblauen
Knövsen zugeknöpft. Rosetten¬
schuhe, Stiesel mit farbigen Ab¬
sätzen. mit Astrachan garnirt
u. s. w. kommen wohl auck hie
und da in Anwendung , beson¬
ders bei den früher erwähnten
Costüms . doch sind dies Einzeln¬
heiten. die nicht als Norm gelten
können. Wir glauben den Wün¬
schen mancher Leserin entgegen
zu kommen, wenn wir nach die¬
sen allgemeinen Notizen noch
einige specielle Beschreibungen
kleiner Knabentoiletten folgen
lapen.

Knabe von 3 Jahren.
Rock und Zuavenjäckchen von
maisgelbem Piqu«', mit braunem
Soutache reich besetzt, weiße ge-
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Her Lazar. lNr . 20.

flickte Beinkleider , weiße halblange
Strümpfe , braune Zeugsiiefel . Mäße
von braunem englischen Stroh , mit
braunem Sammet eingefaßt und
lackirtem Schild.

Knabe vo .n -l — 5 Jahren.
Rock und Zuavenjäckchen von blauem
Popeline , mit schwarzem Sammet
und Posamentierborten beseht . Weste
von schwarzem Sammet mit großen
Knöpfen . Gürtel seoinlurs 6elmr >̂ )
von buntcarrirtem Cashmir mit
langen Franzen , kurze weiße gestickte
Beinkleider von Jaconnet , gleiches
Chemiset und Aermel , weißer Castor-
hut , mit blauem Sammet garnirt.

Knabe von <>Jahren . Uebet-
rock von grauem Popeline , vorn der
Länge nach mit Stahlknöpsen zuge«
knöpft , der untere Rand mit Svutache
in Ponceau gestickt , Bretelles von
Popeline , mit ponceau Sammet
eingefaßt und mit Soutache beseht,
aus der Schulter durch Stahlschnal¬
len zusammengehalten . Ceinture von

Mai 1860.

Gehäkelte Zpihe (irische Gmpiire).

Popttint . wie die Bi -etllleS qcardeiiet . auf der reckilen Seite in einen Knoten aeschlunpen . mii l». ,.
faltenden Enden , die mit gränzen besetzt ^tnd . Weite üestilite Betnltnder . tzraue Zeutzsttefeln . A?lvuse von italtentsckiem Strob . der aufgeschtaaenc Rand mit ponceau Sammet gefüttert . Rosch,
chem Sammet mit Strobverzierung und Strohlroddetn an der Seite.

Knabe von tt— 7 Jahren . Blouse und lurze weite Pantalons von grauem Orleans , mit breit»
sin mtttelblauen Sammet am Rande eingefaßt und letztere an den Seiten besetzt . Grau und w,lj
streifte Strümpfe , schwarze Zeugstiefel , Strohhut mit schwarz und weißen Federn.

Knabe von ti — !l Jähren tMatrofeneostum >. Jacke und weite Beinkleider von modesarbw»
fein gestreiftem Sommerston , Satin de taine !I.  mir blauer Einfapuna . Weißes Blousenhemd  t »tt
tcblagenem eckigen Halslragen . schwarjseidcne Halsbinde mit langen Enden . Strohhut mit schtr,,. i
tastung und gleicher Bandschleife , blau und weiß gestreifte Strümpfe , geschnürte Lederstiefel . -KuabevonS - - " '-IN Jahren . Blouse von marron Popeline . Sammet oder leichtem Wollstoss
linken Seite schräg zu aeknöpft , mit schwarzem Sammet besetzt und Sammetgürtel um die lailte »hl
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Gleiche Pantalons . Casquet srunde Mühe mit aufgeschlagenem Rand ) von marron  Sammn  s «.eingefaßt , Lederstiefel und braune Gamaschen.
Knabe von 10— 12 Jahren . Paletot und Beinkleider von dunkelblauem oder braunem Alpaka

carrirte Piquöweste , schmale Halsbinde kornblumenblau und weiß , leichter Stroh - oder Filzhut.
Der Raum gestattet uns heute nicht , auch die Garderobe der kleinen Mädchen ausführlich zu bei«««

wir behalten uns haher dieses Thema für unsern nächsten Bericht vor.  Beronica v g

Beschreibung des Modenbildes, («indem,iMc.>
Fig . ! . Anzug eines Knaben von 3—5 Jahren . Rock von grauem PopelineM -!

tem angesetzten Raub von braunem Popeline ; an dessen Anschluß ein Sontachcdesatz, 1
auf dem grauen Stoff inBraun . anf dein braunen Stoff inGran ausgeführt ist. KmMtz-
ü I-e 20NNVSS vom Stoff des Rockes, mit halbwciten , geschlitzten Acrmeln . Die n„x7
Theile des -Jäckchens sind mit braunem Popeline eingefaßt und in der Weise verbündt» 7
die Einfassung stets frei absteht. Ein Besatz von braunem Soutache , übereinstimmm!!
dem des Rockes, ziert das Jäckchen. Faltcnchemisct und Unterärmcl von weißem BaW-t
gestickte Beinkleider — graue Stiefclchcn.

Fig . 2. A nzng ciiles Niädchens von 4—6 Jahren . Robe von grauem Peptlm,
branner Sammetgarnitnr . Die Taille ist mit dem Rock im Zusammenhang gcschniiw.z
bei der „Form Princesse ". Das Vordcrthcil ist schräg, daher ohne Falten . Eine brückt!«
Sammetgarnitnr geht , hinten eine Spitze bildend , von der Mitte der Taille ans in tztnis-
der Breite über die Schultern , wo sie sich in der auf der Abbildung sichtbaren Weist bite
Rand des Rockes fortsetzt. Die Hintere Spktze dieser Garnitur , sowie die Ecken desZw
derselben auf der Achstl, sind mit braunen Seidengnastcn verziert . Offene, unten weitiZl«:
welche durch den breiten Umschlag nach hinten zu einer stumpfen Spitze geformt sind. Aip
ist vorn durch Knopfe geschlossen. Kurze , mit Valencicnncs besetzte Beinkleider , gram Ad

(Der Schnitt der Robe , sowie des Kiiabcnjäckchens, befindet sich in Nr . 16 der,W
Modelle ".)

Dessin zu Filet-, Häkel- und Tapisserie- Arbeit.
Zur Sordiire um eine Rehfrll- oder Tischdecke.

Das sehr ausdrucksvolle Muster wird in jeder der oben genannten Ausführungen z
lohnend sein , sogar in Bezug ans die Tapisserie darf das einfache Far-benarrangeimnt  lti-
Zweifel über den Effect der Arbeit einflößen, da bei einer zum Schmuck des Fußbodens llsw
ten Stickerei , Entschiedenheit der Farben jedenfalls vortheilhaft ist. Wünscht man i»chc
buntere Farbcnmischnng , so kann man für das Innere der Medaillons durchgängig verstiv
Farben wählen — und um dabei ganz nach Willkür verfahren zu können, die Ärabeskenbliw
Modefarbe ausführen . Die Fortsetzung des Musters zeigt sich an der längcrn Seite dG
ganz deutlich ; als Mitte der Bordüre wählt man stets eines der Medaillons und wiederhol»
diesem ans das Muster in entgegengesetzterRichtung.

Die Anwendung des Dessin für Filet - oder Häkelarbeit bedarf keiner weitem Erkli»
als daß in diesem Fall die Nüancüung des Dessin unberücksichtigt bleibt.

Gehäkelte Spitze (irische Gnipüre).
Material : französisches (lisaches ) Häkelgarn von Rr . 200.

Unter den feineren Häkelarbeiten ist die, welche man die irische Gnipüre nennt, dii)
am meisten begünstigte . Die Regellosigkeit der Muster , welche dieser Arbeit einen loch

Erklärung der Zeichen : » Schwarz , > Hell -, R Mittel -, ll Dunkel -Ponceau.
Hessin;n Filet -, Häkel- und Tapisserie-Arbeit.



ff-r.
zg. 23. Mai 1860. VI. Jahrgangs Der üazar,

idümlickc»  Charakter verleiht , gewäbrl
„l-i bei derAusfiihrnng. gerade durch die
-liisinei ksamkeit, welche sie erfordert , eine»
-̂sondern Reiz. Die vier in Abbildung

^ebene Spitze, von gleichem Genre wie» .„,' Keito lS6 des vorigen Jahrgangs
die aut» " .. ^
»wie diese, aus einzelnen Carreaur zn-
mmeugcsetzt,  deren jedes in Höhe und

'gute nur 3V- Cenlimctcr beträgt.
zguch diese Zusamincusetzn'ig  läßt  sich
dieZpitzc lebe leicht zu einer Ecke bilden,
f., daß man sie auch zu Taschentüchern
abaepaßt ausführen kann, » ni bei der
-Mt das Muster nach der Abbildung leicht verfolgen
-n könne», bade» wir den Anfangspunkt innerhalb jedes
du beiden Carreaur mit einem Kreuz bezeichnet.

Mau  macht  einen  Anschlag  von 40 L. ( d. h «„ fr.
imsiben), vereinigt sie zur Runde und arbeitet : — 5 «
i? , sd.  b. Stäbchcnmaschc) in  die Rundung . — 9 !>' '

Nr . 2 . Dessin zum

. Ä in dieselbe Rundung,r ^ t. >>> s . , » ni.dni
9L . , lv f. M . (d. h.

festeMasche») in die Ruudnng . — 4 f. M . um die 5 st
-HL ., 9 f. M . uin die 9 L. — 4 St . n. d. n 9
fd.b.ui»die nächsten 9L.). — 7L ., 1 f. M . um dies 9 st'
jd.b.dieselbe» 9 L.) — 9L., 9 f. ?R. auf d. n . 9 s M —
7L.. t f.M. ii. d. 5 L. — 7 L., 4 f. M . n . dies.5 L. — 5 st

(l 7t , l L>7mal) , die St . auf 7 der folgenden f. M'
- - ZL. , 4 St . ii. d. n . 7 L. — vom (*) noch Zm» i.s
du. 7L. wiede .chvlt - 7 L - nmk. (d . l/. die Arbett nm .v „Ln
iind wieder nach rückwärts arbeiten ) . — 1 St u d n g g
ZL.,4St . u. d. n . B . sd. H. L»ftmasche»bogen) . - 3 st 4 St
». d. ». B. — 3 L.,
t St. um jede der 6
einzelne» it. , dazwi¬
schenstets4 L.— l L.,
1 St. ». d. u. B . —

zwischen jedem der 9 St . l st. und dar¬
unter 1 St . der dichten Reihe überge¬
hend !. — 3 L. — umk . — um jede der
nächsten 4 cinzetneu L. > St . , dazwischen
stets 4 L. — 7 L. , l j. M . uin d. letzte d.

einzelnen L. — 7 L. — umk . — u . jede d. 3 einzelnen
L. 1 St . , dazwischen stets 4 st. — äst . , l j. At . u . d.
aus 3 L. bestehenden B . nach dem 4. St . — 7 L. , 4
St . u . d. nächsten 5 L. — 3 L. , ! St . n . d. n . 3 L. —
3L ., 1 St . u . d. n . 3 L. — 3 L., 1 St . u . d. n . 3 L..
welche schon einmal gefaßt sind. — KL . — eine Reihe
f. M . ans d. f. M . — ist . — n m k. — eine Reihe f. M.
auf die f. M . ( docherst von der 8. oder 9. M . beginnend) .
— 5 L. — nmk . — 7 f. M . ans die ersten 7 f. M . —
7 L. — umk . — t f. M . n . d. 5 L. am Ende der f. M.
— 5 L. — umk . — t f. M . n . d. 7 L. — 5 st. — 4
Reibe f. M . aiis die» och übrigen f. M . — 5 L. , 4 s.
M . n . d. n. 7 L. — 7 L. — 1 f. M . n . d. 3 L. (zunächst

der untern festen M .-Reihe ) . — 3 L. , 4 St . » . d. n . 3 L. — 3
L. , I St . n . d. nnn folgenden 3 L. — 5 L. , 1 St . n . d. n . B.
- 7L ., 1 St . u . dcns. B . — 7L ., 1 f. M . u . d. n . B . — 5 L. , 1
f. M . n . d. n . B . — 7 L. , 1 St . n . d. d L. ( den schon gefaßten

Bogen übergebend ). — r> L., l
St ) u . dcns" B . - 5 L., l f. M.

- » . d. n. B . ( welcher schon
A ^ cänmal gesaßt ist) . — 5 L., 4

St . n . d. n . B . — 7
L-, 4 St . n . dens. B.

:. B. - 7L ., 4
St. u. d. u. B.
- S i -, 1 St.
i.. de»s. B. - 7L . . 9f M.
aus die9 f.M, —3 L. , 4 St.
u. d. n. B. -5L . . 1 St.
.dens. B. - 7L .. 1M . n.

d. B., welcher schon mit 3 St . gefaßt ist. —
HL., l s. M. u. d. n. B . (das ist der , bei wel¬
chemman vorhin umgekehrt). — 3L . — umk.
-7 St. u. d. n . B . — 9 St . n . d. n . B . — 3 L., 1 St . n . d. n.
B.—HL. — umk . — eine Reihe St . auf die folgenden St . — 5
L., 1 St . u . d. 3 L. (das sind die, welche sich der untern Stäb-
chenreibedicht anschlie¬
ßen), s— 3 L. , 1 St.
ii. b. ». B. , welcher
schoneinmal gefaßt ist.

3 it., 1 St . u . d. n.
^ 3 L., 1 St . n.

d. n. B. —3 L., 1 St.
u. d. n. B. - 3 L. , 1
St. um jede der ö ein¬
zelnenL., die St . stets
durch4 L. voneinander
getrennt. - 4L., 4 St.
u. d. n. B. - ? L. —
umk. —1 St . um die
o. der einzelnenL. —

«.,4 St . u. d. ersten
ans3 L. bestehenden B.

1 f. M . u. d.
l'bt zweitsolzendeii B.
llö . übergehend). — 3
"^ nnik. - 8 f. M.
n»>jeden der3 folgen¬
de»B. (also im Ganzen 24 f. M .) . — 3 L., 1 St . u . d. B ., wel¬
che schon mit 1 St . aciaiit iü — 3 L . 1 St . u . dens. B . — 3

^ ^ 3 L., 1 St . u .' dens. B . — 7 L., 1 f. M.
M ^ L. , 4 s. M . ». d. n. B . - 5 L., 7 ,

au,h gs . M . - 3 L. , l St . n . d. n . B . - 7
s 7 ' ' '»k- ~ 4 s. M . auf d. 7 f. M . - 5 ^ ^
7") . I-R . u. d. n. B . - 5 L. — u in k. -
j,-.? : d. zweitfolgendcn B . ( das
' d°i ».nächst den 4 f. M .) . - 7 L., . ^

^I' n. dens. B . — 7 ..-6' '
' ^ M. >.. d. St.
schi welcher der eben ae- ^

ansgegam̂ ..^ ^

Drssin zum Kragen.

Dessin zur Manschette.

(Ecke) . — 5 L. . 1 f. M . n.
d. n . B . — ö L. . 1 f. M.
auf d. 3. der f. M . — 5 ? .,
t f. M . auf d. letzte der f.

M . — 5 L. , l f. M . u . d. n. B . —
d L. , 1 f. M . u . d. n . B . — 7 L., 1
St . n . d. erste einzelne L. ^ 7 L., 1
f. M . u . dies. L. (Ecke) . - 5 «. , 1 f.

M . n . d. n.  B.  5 L., 1 f. M . n . d. iinn folgenden
B . — d L. 1 St . n . d. 3 L. — 5L, 4 St . u . d. zweit-
folgenden 3 L. ( 1 B .übergehend) . — 5 L'., 4 Ct . n . d.

n . B . — 5 L., 4 f. M . u . d. d L. an der Ecke. — 7 it. , 4 Ct . n.
dies. 5jL. — 5 L. , 4 f. M . u . d. n . B . ^ b L. , 4 f. M . n . d. n.
B . am Ende der f. M .-Ncibc. — 5 L. , ^ t. M . n . d. n . B . —

^ . ' (5L ., l s. M . ii. d. n . B.
noch2mal ) . ^ Es müs¬
sen nnn ans jeder Seite
des Earreau in der äu¬
ßern Reihe 6 Lnstma-
schenbogcn aus 5 M .,
an den Ecken stets ein
Bogen ans 7 M . sein.
Man schneidet nun den
Faden ab und bcscstigt
denselben. — Nach Voll¬
endung eines 2. Car¬
reau , welches ganz nach
Angabe des ersten aus¬
zuführen ist , läßt man
den Faden daran , um
es sogleich mit dem er¬
sten Carreau verbinden
zu können . Man legt
dazu die Carreaur auf¬
einander , das zuletzt
gearbeitete zuoberst und

so , daß man den Faden zur Rechten hat ; dann arbeitet man : 3
L. , 4 f. M . um den Eckboacn des untern Theils . — 3 L. , l f.
M . nm den n . B . d. ob. Th . ( des obern Theil - ) . — 3 L., l f. M.

n . d. n . B . d. mit . Th . — und so fort — bis zur
kommenden Ecke beiderlTheile . — Man hat beim

Zusammensetzen der Carreaur zugleich dai-
auf zu sehen, daß nicht stets gleiche Figu¬

ren aneinander treffen, sondern
diese möglichst verschieden placirt
erscheinen. Es läßt sich dies auch

sehr leicht arrangiren,
da mair bei den Car¬
reaur nicht ans eine



rechte oder linke Seite Rücksicht zu nehmen hat. Nachdem man eine für die
nöthige Länge der Spitze ausreichende Anzahl Carreaur zusammengesetzt, ar¬
beitet man an einer Seite des Streifens folgende2 Touren als Rano :

1. Tour — um jeden2. der äußeren Bogen 7 f. M. , danach stets 11 L.
2. Tour — 1 f. M. auf die mittete der 7 f. M. — *  5 L. ; um den näch¬

sten aus 11 L. bestehenden Bogen häkelt man : 1 St ., 5 L. , 1 St . , 5 L. , 1 St .,
d L. , 1 St . ^ dann 5 L., 1 f. M. auf die mittcle der nächsten7 f. M. vom
* wiederholt.

Dessin zum Kinderschnh.
(Application oder Soutache arbeit .)

Materials Tuch . Sammet oder Cashmir ; Soutache oder farbige Seide.

Vorliegendes Dessin eignet sich sowohl zur Application, wie zur Sou-
tachestickerei, und dürfte namentlich erstere von Cashmir, in
zwei Farben,ausgeführt , von sehr schönem Effect sein. Nr. 2
der hierzu gehörigen Dessins giebt dieZeichnung des Vorderblat-
les, die nach innen fallenden gezackten Blätter bilden mit dem
äußern Rand ein zusammenhängendes Ganze, das daher lcichi
applicirt werden kann. Dessin'Nr. 1 , das Hinteiblalt des klei¬
nen Schuhes, ist mit einer gleichfalls abgeschlossen gezeichneten
Blätterarabeske geschmückt, die sich ebenfalls appliciren läßt.
Bezüglich der Farben empfehlen wir

Roth oder Violett, die Application schwarz
Seide in

Blau,
gelberKetten- oder Lan-
guettcnstich aufge¬
näht . Ans Sam¬
met oder Tuch mit
sehr feinem Sou¬
tache oder farbiger
Seide im Ketten¬
stich gearbeitet,
tritt das Dessin
ebenfalls sehr vor-
theilhafl hervor.
Der Schuh kann
durch eine Erwei¬
terung des äußern
Randes am Wor¬

denen Weise ans und schneidet den Mull innerhalbz I
daillons hinweg, so daß der darunter liegende Tüil-»
wird, den man dann mit regelmäßig sich wiederhole,,!,̂ »
scheu Spitzenstichdcssins durchnähen kann.

Dessin zur Manschette(paswd zum Kr^
Diese Manschette kann sowohl ans einen engenKlciZ, ?

zurückgeschlagen, wie um das Bündchen eines weitenwM» .
terärmels gesetzt, getragen werden. Angaben über die»,W
rnng der Stickerei befinden sich in der Beschreibungdesŝ U

Dessin zum Kragen. (Application.)
Material , schwarzer Seiden -Tüll , schwarzer Taffct >

blaue Seide . " »»lic.»

Die obige Angabe des Materials , zur Ausfülln,»,D
scr Stickerei, deutet ans ein Arrangement besoiist, (fs
und zwar ein Arrangement, welches der sehr einfachen
eine reizende, der Mode außerordentlich entsprecht»
ganz verleiht. Es ist dies eine Application mit
Taffct auf schwarzem Seidentüll , in der Weist
durch dicht gekreuzte Linien dargestellten Figuren mt«
scheinen, die , beide Stoffe verbindenden feinenU»nmU

sowie die SichI
schwarzer Usst
ganz leicht eê st
werden; eimM
stickcrei»,st ^
Tapisseriestste, »
die ans demW
ganz weiß erW
den Figuren, M
det diese Aibest«
Kragen wird Ml

Nr . 2. Mantille von weißem Mull , mit Stickerei.
(Der Schnitt nebst Stickerei -Dessin befindet sich in Nr . 13 der Pariser

Modelke .)

derblatt, sowie durch entsprechendes Zugeben beim Schneiden
des Hinterblattcs vergrößert werden.

Dessin zum Kragen.
Material , Mull , feiner Battist , Jaeonnet u . f . w.

s" Die sehr gefällige leichte Stickart dieses Kragens erlaubt
Verschiedene Ausführungen. Die äußere Bogencinfassiing,
sowie der Rand der Medaillons, wird langnettirt, die kleinen
Punkte , sowie die Schattendindlöcherwerden hoch gestickt.
Bei dichtem Stoff ist derselbe im Innern der Medaillons
herauszuschneiden und
dieser Raum mit Räd¬
chen ans Spitzengarn zu
fülle». Will man den
Kragen in
Miill arbeiten,
so unterlegt
man die Me¬
daillons mit
brüsseler Tüll,
führt die  Sin¬
teret in der
cdeii beschrie- Nr . 4 . Mantille „Vnllas" .

<Der Schnitt befindet sichauf dem dieser Nummer beiliegenden
Supplement , unter Nr . II , Fig . l — ll. )

Nr . st. Mantille „Isaiieill" f
IDer Schnitt befindet fich aui dem dich!»
mer beiliegenden Supplement,  untu !,»
Fig . l — ,i. Der Schnitt desselben z,?,

.Mädchen von 12 — m Iahren wird Mai
Bazar -Supplement liefern,> I

ner lcickten schwarzen Spitze
welckc man der änßem glailen Kä,
lang durch Languellenstich mil lM
verbindet. Wie'ersichtlich, gieblk-ü^
etwas über die Hälsle des Kr.i.M t
Aiitte die das Muster durchM
weiße Linie bezeichnet. .

Das Desfin i;i glerchwohl B»
Appl ication in waschbarem Stoss« I
bar und in der Weise zu variiml
man die kleinen Blätterzweige!«»

' Schattenbindlöcher ini«»
scher Stickerei arbeitetW
stickt) , desgleichen dieP»?»
Zackenrand und die ktz«
Kerne oder Adern iniml««

Weinblätter. e»
verstäiidliib>iki»
der zu' epBI
Stofs(Mllil)->-I
Tüll ZUgliM»
ganze Dessin?»
werden und««
also anchbcm!»
der Schalte»

eher»ndW
BlätllheiI
Unter!,»

fDer Schnitt diescS Paletot
Nr . 5. Paletot , Vorder- und Rück- Ansicht
r wird m einer cer nächsten ?!ummern der Pariser 9Pariser Modelle erscheinen . )



Pllüst. Vorderseite.

Sommermäntel und Mantissen.
Bei einem flüchtigen Ueberblick erscheint die Form der

diesjährigen Sommermäntel von der der Wintermäntel
nicht sehr verschieden, sie sind lang, weit, palctotartig ge¬
schnitten, oder mit tiefen Doppclsalten verschen, bei nähe¬
rer Betrachtung jedoch, namentlich der Schnittmnster, tritt
der Unterschied der Sommerfa?ons von denen des Winters
wesentlich hervor, besonders an den Achseltheilen nnd der

neuen Gestalt der Acrmel. Man
scheint das Ange an den vieler¬
lei hellen, gestreiften nnd car-
rirtcn Stoffen endlich, ermüdet
zu haben, denn man ist zn dem
so kleidsamen gediegenen
Schwarz zurückgekehrt. Sämmt¬
liche hier in Abbildung gegebe¬
nen Modelle sind mitAnsnahme
des Mantels Mac-Tarlanc aus
schwerem schwarzen Taffet nnd
Poult de Soie angefertigt, und
auch bei den wollenen Sommer-
mänteln , die allerdings ans
Reisen, bei Brunncnpromcna-
dcn, Landpartien u. f. w. nicht

zu entbehren sind, zieht
man die dunkeln, wir moch¬
ten sagen unscheinbaren
Stosse, dem seither belieb

ten hellen, auffal¬
lenden Genre vor.
In Rücksicht ant
einen schönen gra¬
ziösen Faltenwurf
mimen die Stoffe
in Wolle oder Sei¬
de in guier Quali¬
tät gewählt wer¬
den, undsehenwir,

^ . da die neuen Fa-
<D- r Schnitt - rtch - . » t , n den P - - >t - t Modellen ., eine  bedeutende Metige Stoss erfordern , kei¬

neswegs der Gefahr entgegnen, bei unseren Som¬
merausflügen nnd Reisen zu leicht gekleidet zn
sein.

Mit der zunehmenden Weite der Sommcr-
mäntel hat sich der AnspnfZ derselben, namentlich
am äußern Rande, sehr verringert, und sind es
mchrdie Acrmel nnd das Achseltheils die sich des
Schmuckes schöner Posamcnlicrarbeit, Rüschen
u. dgl. erfreuen. Der äußere Stand erhält entweder

einen3—5 Zentimeter hielten Saum
(der stets durch einen dagcgengcsctzten
Schrägstreffen von gleichem Stoff her¬
gestellt wird) , einen farbigen Passc-
poil , ganz schmale Rüschen oder
auch bei wollenen Stoffen eine Ein¬
fassung von schwarzem Taffet, mit
farbiger Seide aufgenäht.

Unter den Mantillen , die
uns die neue Saison gebracht
hat,' tritt abermals die T u ch-
sorm niit einigen Verände¬
rungen in den Vordergrund.
Sehr gelungen und kleidsam
erscheint sie in Verbindung-
mit einem jackenartig an¬

schließenden Vorder-
thcil, was besonders
vollcFiguj-envorlheil-
haft kleidet. Diese'

Verschmelzung
zwei verschiedener

Fa?ons in ei¬
ne, erschien
schon einmal

Ur. 7. Lavnllicre"Mantisse
lDer Schnitt erscheint in den Pariser Modellen .>

vor einigen Jahren ; daß man darauf
zurückkommt, beweist die entschiede¬
nen Vorzüge dieser Form. Für jün¬
gere Damen, die den großen Mantillen
durchaus abgeneigt sind, erschien in der mantlllo eollarpo
eine äußerst graziöse Sommertracht. Sie wird leicht um die
Schulter geworfen,-höher oder tiefer hinabgerückt, mrt gerade
herabfallenden oder gekreuzten Enden getragen
nnd sitzt stets elegant und anmuthig, voraus¬
gesetzt daß die Trägerin eine schlanke jugend¬
liche Gestalt besitzt. WicbcreitsderletzteModcn-

erwähnt, finden die Tücher von schwar¬
zem Cashmir großen Beifall, wir geben
unter Nr. 8 eins derselben mit Sticke¬
rei in Goldsontache in Abbildung. Von
reizendem Faltenwurf, jedem Alter und
jeder Figur Passend, vereinigen sie in
der That so viele Vorzüge, daß auch
ohne das Prädicat neu die ihnen zu¬
gewendete Gunst der Damenwelt ge¬
rechtfertigt erscheint. Die äußere Gar¬
nitur dieser Cashmirtüchcr ist sehr ver¬
schieden und kann ebenso gut aus brei¬
ten Spitzen, Franzen, glatten Tafset¬
volants wie aus gebrannten Bandrü-
schcn bestehen.

Da man gern für die hei¬
ßen Sommermonate sich mit
ciner ganz leichten Umhül¬
lung versieht, so dürfte die
unter unsern heutigen Abbil¬
dungen sich befindende weißeMnllmantille in einfacher
sehr graziöser Tuchform un¬
seren Leserinnen die nöthige
Abwechslung bieten, um so
mehr da sie sich ancĥ ohue
die etwas zeitraubende wticke-

Nr. 6.  veliffe , Vorder- nnd Rück-Ansicht. ^ ^ m. .. . ,
schnitt dieser Pelisse wird in einer der nächsten Nummern der Pariser Modelle erscheinen . Dasselbe Fa ?on für das Alter von S—1V Jahren werden wir aui dem nach » n ^ - HP
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rci anfertigen läßt , die man durch Puffen, kleine festonnirtc Volants u. dgl.
ersetzen kann.

Nachdem wir ans diesem Gebiet die Physionomie der Mode im Allge¬
meinen geschildert, wenden wir uns der speciellen Beschreibung der in Ab¬
bildung gegebenen pariser Originale zn, nnter denen'Nr. 1 bis k>von nns
dircct aus den bedeutendsten Confectionsgeschäftcn der großen Weltstadt be¬
zogen, Nr. 6 bis 3 dem Modemagazinvon Louis Immerwahr in Berlin
«Friedrich- und BchrenstraßenEcke) entnommen sind. Diese letztgenannte.
Quelle, ausgebend von Paris und Lyon , dürfte vielen unserer
einheimischen Abonncntinneuerwünscht sein, um ihren Bedarf in
fertigen Sommerumhüllnngenvon dort beziehen zn können.

Mr. 1. Sommermantc ! „ Mac Torlane"
' von grau und schwarzem, fein quergestreiftem Stoff.
Die sehr große Einfachheit dieser Form, welche der

der jetzigen Hcrrcnmäntel fast gleich kommt, läßt doch
keineswegs die Grazie vermissen. Der ganz natürliche
Fall des Mantels , bei welchem es keiner sorgfältigen Dra-
pirung bedarf, ist cinBorzug, derihnznm bequemen leich¬
ten Rcisemantcl cmpfchlenswcrth macht, und die kleine
außen ausgesetzte Tasche an jeder Vorderseite scheint ganz
besonders für diesen Zweck berechnet. Der Stoss
des Mantels , aus zarter Wolle bestehend,
ist außerordentlich schmiegsam und leicht. Die
Fapon erscheint hinten als glatter einfacher Bur-
nous , vorn zeigt sie einen eckigen Kragen, wel¬
cher, in die Schulter und Scitennaht mit einge¬
näht, das Armloch deckt. Ein kleiner vorn etwas
gerundeter Kragen nmgicbt den Halsausschnitt.
Die Garnitur des Mantels besteht aus
einer 3 Ccntimetcr breiten Einfassung
von schwarzem Taffct, welche am in¬
nern Nande durch eine schmale Kreuz-
naht in rother Seide verziert ist. Der
Mantel wird vorn durch4 Knöpfe ge¬
schlossen.

(Der Schnitt dieses Modells befindet
sich ans dem heutigen Supplement.)

Nr . 2. Mantille
von weißem Mull, mit Stickerei.

Die Mantille besteht ans ei¬
nem dreieckig zusammengelegten
ringsum mit Stickerei verzierten
Tuch, dessen oberes Theil vom
Rand ans so viel verkleinert ist,
daß die Stickerei des untern
Theils völlig unbedeckt bleibt.
Ein breiter Volant , mit
gleicher Stickerei, umgiebt
dieses untere Theil und ist
vorn, der Form des Tuches
gemäß,schräg abgeschnitten.
(Das Stickerei-Dessin,nebst
den erforderlichen Schnill-
Angabcn zur Ausführung
der Mantille, folgtin Ztr.13
der „Pariser Modelle".)

Nr . 3. Mantille
„Isallelle"

von schwarzem Tafset.
Diese Mantille,

von bedeutender Gro¬
ße, ist in Tuchform
zusammengesetzt, in
der Weise) daß sie
über den Achseln pas¬
send dem Hals sich an¬
schließt und auch die
erforderliche Weite
übe dem Arm hat;
durch die Garnitur
wird jedoch die Zu¬
sammensetzung
vollständigvcr-
dcckl, so daß
die Mantille
wie aus dem
Ganzen er¬
scheint. Die
Garnitur be¬
steht ans 1 bo¬
gig ansgcschla-
gcncn Volants,
in der Weise,
wie es die Ab

neu; wenn wir daher diesen Paletot mehr dem reifern Alter als

sorun
lertheil MV

wie'es

- - HW
zwischen letzteren zum Vorschein kommt. Die Garnitur des Paletotl» »
aus einer ringsum laufenden Rüsche von Tasfctband, welche unin/I

und dem äußern Rand 2 Ccntimetcr brcitvorstcht. Ungefähr? ?
timcter vom äußern Rand entfernt, ist eine aus Schnur zuu,,. ,
gesetzte Borte in dichter Schlangenlinieaufgenäht. Der seb/i/
Effect dieser Borte veranlaßt nns zu einer nähern Beschreib,,,)
selben, besonders da ihre Ausführung für Damenhand sch/,<
Die Borte besteht aus einem dicken(vierkantigen) Sout.iche1
zn beiden Seiten eine einfach gedrehte Schnur, von glänzend»? )

angeheftet ist. Diese so zusammengesetzte Borte !,/>M'eilc von ungefähr V4 Centimcter.

ll. petisje  von schwarzem Tasse«.
^Mhr graziöse Umhüllung ist vorn glatt„ndl.

ggc«chnitten, hinten hingegen ans einem glatten zss
il MV einem faltigen Schooßthcil zusammen» .̂

die AbbildnugsVorder- und RückseitM
auschauticht. DerAermel schließtoben, einest
Spitze bildend, der Achsel sich an und ist um?was kraus an einen breiten glatten Bund
letztcrcrwird bedeckt durch eine breite gebrannte«
sehe von schwerem Band , in schwarz nnd gMgewebt, welches außen mit einer5 Centimen!

lcn schwarzen Franzc besetzt ist.
ßere Rand des Mantels , sowie ti«,
Ansatz des Schooßes überstehende tih,
Krause, ist mit einem starken PaM «!«.
xrv8oille lies rblpes eingefaßt.

(Der Schnitt der Pclissc erscheint«,»
einer der nächsten Nummern der W
riser Modelle ".)

Nr . 7. Mantille
von schwarzem Tastet.

Diese Mantille zcichmtjj!
durch eine sehr graziöseU
schmclznng zweier Fa?onU»ii
sie erscheint vorn alsa»sG>
ßende Casaque mit Amnesi)
wird bis zur Taille her.it«
Haken und Oesen geschlossn
hinten hingegen bildet sind
Tuchform und ist ganz gceizU

- die Figur so vorlhM
als möglich zn zn«!
Das Vordertheil ist
Länge nach zusaimniy
setzt und vic Berti»
dungsnaht entlangx
einerGrelotborteveiMl
Das Rückentheil, loch!
durch wieder̂ usai»« !
genähte Einschnitt«!»)
der Taille anschliche.'
gemacht ist, erhall«
zwei sehr breite Mi¬
die gehörige Längep
Peripherie. Bei« dt

lants werden an>P
Seite durch ei»»!)
innen gehenW
Theilvereimgt.»»
durch sich eineZ-I
Aermej tiltnl
Drei breite, slit»
aufgesetzte RWl
garniren vorn!D
Mantille und: I
Volants , wie lil
Abbildung es der»
lich sehen läßt. I

(Wir>«
deudmM
dieser Manli
le nebstg
nauer Aiizit!
der Anseit
gung i» t»
PariserB
dellen i'M-
fenllichill)

bildnug zeigt,
in nach oben abnehmender Breite aufgesetzt.

(Der Schnitt der Ma" t'0» ^
tigen Numiiicr gegeben.)

Nr . 4 . Mantille (Echarpe) „ Pallas"
von schwarzem Taffct.

Was wir über die graziöse Form der Echarpes, so wie die
Art sie zu tragen in der Einleitung unsers Berichtes gesagt, fin¬
det sich durch die Abbilvnng der Mantille Pallas bestätigt, nnd
wiederholen wir nur , daß man die Enden derselben vorn, wo
sie in Falten zusammen genommen, auch kreuzen kaun. Der
Stoss der Mantille ist von außerordentlicherSchwere nnd Ge¬
diegenheit, was in Bezug aus den graziösenFall derselben durch¬
aus nicht als nebensächlich betrachtet werden darf. Die Echarpe
ist hinten mit einem breiten Volant garnirt , welcher sich nach
vorn am Arm verliert. Eine sehr volle, in Doppelfaltengellte
mit schmalcrGuipürespitze bcsctzteRüsche vom Stoff derMantille,
umgiebt dieselbe ringsum, den Ansatz des Volant deckend, dessen
äußerer Rand nur den Besatz einer ganz schmalen glatten Gui-pürcspitze bat.

(Der Schnitt derMantille befindet sich ans dem dicserNum-
mcr beiliegenden Supplement.)

Nr . 5. Paletot
von schwerem schwarzen Poult dc Soie.

Die Abbildung (Vorder- und Rückseite) dieses Modells
läßt das etwas matronenhafte Aussehen desselben nicht verken-

Nr. 1. «Hessin  zum Sonnenschirm.
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Nr. 2. Dessin zum Volant des Sonnenschirmes.

Nr . 8. SIsawl
von schwarzem Cashmir, mit Goldsoutache verziert.

Wir haben in dem vorangehenden Bericht über Sem«
Umhüllungen die schwarzen Cashmirtüchcr als eine Neuheit«
Distlnction nnd Eleganz erwähnt und lassen es uns augel?
sein, von dem in Abbildung vorliegendenModell eined-tüllit
Beschreibung zugeben, da dieselbe zur Mstcllnng des Sh»
völlig genügt. Er besteht ans einem viereckigen StückW
mir , welches IM Centimetcr im Quadrat hat und ringsum;
säumt ist. Beim Tragen wird der Cashmir zu einem dreieckig
Tuch übergeschlagen nnd erhält dazu der oben liegende Theilst'
was ubcrm äußern Rand eine Stickerei (an unserm Onz>«
in Goldsoutache ausgeführt) , welche, von der Ecke breit>»H
hend, sich vorn am Arm in dem Faltenwurf verliert. Eüu°
einer Atlasdccke gerippt gewebtes schwarzes Band, 12 Centime
breit , in großeTollen gebrannt und am äußern Rand mitem
3 Centimeter breiten Franze besetzt, bildet die Garnitur. TM
Band ist mit einer in Gold und Schwarz gewebten, 1Ceuti»A
breiten Borte um die obere Tuchhälfte aufgesetzt, in der W»
daß ein 1Centimcter brciterKopf des Bandes über dieBortetr
ausragt . Durch das Aufnähen dieser Garnitur erscheint die t»
tcrc Ecke des Tuches ein wenig abgerundet; von den vord«
Ecken aus geht die Garnitur noch ungefähr 36Centimetera>̂
untern Tuchhalftc entlang, wo sie schließlich etwas nach
laufend festgenäht ist.

Sobald es der Raum gestattet, werden wir ciu 5
tache-Dessin zu einem derartigenShawl liefern, bemerken HM
daß man auch Plattstichstickcrei zur Verzierung desselben M"
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K !stich« mg in GM oder We"ß.̂ " ^ " ' ^ '" °h« >eNcih-n rother- grüner oder blnnerMnschen.
Nr. !1. Pelifse von schwarzem schweren Taffet.

gn der Form nnterscheidct sich diese Pclissc von Nr . k dnrch den nack nuten ain - n,eit -n
„stsewobl, als durch das Rnckenlhcil, welches hier in vier flachen breiten Tollfalten an ein ickmi es
Mgarnitur völlig bedecktes Schnl.ertheil gesetzt ist. Besonders oÂ wll !st d" G^ n^ k ^ ^ -̂ ÄIllŝ lllpürespltze und ^ chnuiverzielung, welche von der Schulter auf den Aermel herabfällt Die beiden In.' ,-
-gehörigen Abbildungen veranschaulichen deutlich die Garnitur , welche, wie ersichtlich auf l nk.n c-
'in aus Äiiipüreblättern zusammengesetztes Epaulet mit Perlengrelots und langem Gchäiige aus aeknnvi/'n
^chnilMl bildet; aus du rechten̂ eite wiederholt sich dieses Epaulet , doch ohiie die Schnüre. Der Aermel iü
niltcil der vordern Seite mit ^ 3 bis zu 13 Ceiitimeter au Breite ziinebmeildeu Revers ans ae-
hMiilem Tasset veizieit, wM)er am l̂ lleiibogen mit einer keilförmigen, nach dem Oberarm zu aebenden ae-

mngcb̂ m gleich,alls" nc breite gebrannte Rüsche, am äußern Rand mit
Der Schnitt der Pelisse wird in den Pariser Modellen mitgetheilt werden.)

NdliW

0>cl

Mater ial : feine Seidenlitze oder Rundschnur , Strohschnürchen und
schwarze drellirte Seide.

Strohborte , schwarze Perlen , Strohknöpfchen,

l-vr Modenberichtder vorigen Arbeitsnummer hat den Sonnenschirmen, besonders deren phantasievoller
->-?mil'ckima mit Stickerei, eenc anssiihrliche Besprechung gewidmet und unseren Leserinnen mitgetheilt, wie
b d rchM bescheidenes Material , nämlich Stroh , eine reizende Eleganz hervorgebracht wird. Die Man-

mM'iN't in der Nnssnhrnng dieses Schmuckes ist sehr groß.̂ nnd schon bei ganz einfachem Arrangement läßt
Ui ein schöner, reicher Effect erzielen. Wir geben heut ein Stickereidessin zum Sonnenschirme, dessen gc-

Dosstn zur S -stärve.

schmachvolle Zusammenstellung verschiedener Verziernngsarten unseren Leserinnen zu¬
gleich als reiche Ausbeute für die Thätigkeit ihrer Phantasie dienen kann; denn so reizend
auch das hier gegebene Ensemble in seiner Ausführung, so wollen wir doch zugleich
darauf aufmerksam machen, daß das Dessin in seinen Details zu neuen Arrangements
Gelegenheit giebt. Man verziert nämlich die Schirme zuweilen nur mit schwarz über¬
nähten Strohschnürchcn in geraden oder wellensörmigen Reihen, abwechselnd mit schwar¬
zen Krcnznahtcn oder Perlcnreihcn; ferner kann man Pleinvcrzierungen aüs Perlen und
Strohknöpfchen zusammenstellen oderSoutache im Verein mit Plattstich anwenden. Mit
letzterm führt man zuweilen am Rand des Fond mehrere Reihen großer Mnschen mit
Kctteustichrand in abstechender Farbe aus und giebt dem Volant eine gleiche Verzierung.

Man wendet nicht durchgängig dieZnsammenstellung eines brcitenVolant mit einem
gerade abschließenden Fond an , wie das heut gegebene Dessin es bestimmt, sondern
schneidet auch zuweilen die Theile nach-unten rund , so daß der Schirm dadurch Festons
erhält , welche mit Franze oder ganz schmalen Volants besetzt werden. Zu einem der¬
artigen Arrangementbringt das nächstfolgende Supplement ein Stickcrcidessin.

Da das oben angegebene Material sich mit jeder Farbe des Stosses zusammenstellen
läßt , so unterlassen wir hierüber eine nähere Angabc—daß die Schirme in allcnFarben
für diese Saison eristiren, haben wir schon früher erwähnt. Das Dessin Nr. l giebt zwar
den Schnitt eines Schirmtheils, da ersteres jedoch durchaus nicht im Zusammenhang mit
der Umrißlinie des Schirmtheils steht, so ist es sowohl für größere als kleinere Schirme
Passend, und kann man im Fall deZ erstem den leeren Raum mit Pcrlenplein füllen, ihn
aber auch frei lassen.^

Bei Ausführung der Stickerei heftet man die in reichlicher Größe geschnittenen
Schirmtbcilc auf starkes Papier.

Die feine Schlangenlinie wird
mit feinem Seidensornache oder
feiner Rundschnur ausgeführt;
dieser Schlangenlinie schließt sich
nach innen eine glatt lausende
Strohschnur an , welche mit
schwarzer dreltirter Seide , in re-
gelmäßiggetrenntüber dieSchnur
liegenden . Stichen , aufgenäht
wird.

Das breitere Börlchen , wel-
ches sich durch eine darüber hin¬
laufende Zackenlinie markirt , ist
gleichfalls ein Strobgeflecht von
beliebiger Art und wird mit so¬
genannter „ Kreuznaht " in
schw " izer Seide oder ganz dün¬
ner Chenille aufgenäht , dann die
hiermit gebildete Figur an den
Ecken mit kleinen Knöpfchen (bei
unserm Oriainal aus Sammet
und Strob bestehend ) verziert.
Man kann jedoch auch glatte
Stlvbknvpfchen oder Perlen an¬
wenden.

Die einzelnen , den Plcin bil¬
denden Rundungen sind schwarze
Perlen , denen auch je eine stets
zur Befestigung der Knöpschen
benutzt wird.

Dessin Rr . 2 giebt die Breite
und die Ausführung des Volant
an Dieser wird am untern Rand
nach Angabe des Musters lan-
guertirt oder ausgeschlagen und
in dem regelmäßigen Zwischen¬
raum von ll bis l <> Bogen mit
etzncr derartigen S tickerei verziert,
wie er in dem einen Bogen des
Dessins angegeben . Die Entfer¬
nung dieser Stickerei ganz genau
zu berechnen , wird nachfolgender
Angabe möglich sein : der fertige
Volant wird nämlich in doppelte
Tollfalten arrangirr . und zwar
so , daß steis an jede Roht und
in die Mitte jedes Theils des

Doppeltolle kommt,
jedoch stets

in die Mitte der Tolle trifft . Der
Zwischenraum der Tollen bleibt
jie.ts ohne Stickerei . Das unge¬
fähre Maß der Weite des Volant
ist ! t Cennmeter für ein Scknrm-
rheil . Der Volant wird mir ei¬
nem Strohschnürchen aufgenäht
und kann oben einen kleinen Kopf
bilden , welcher nur einfache Bo¬
gen haben muß.

Nr . 2. vesstn zur Äermelschleist.

Robe mit Schärpe.
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Zwei Plattstickerei- Dessins:
Nr . i , zu den Enden einer Schärpe : Nr . 2, zurÄermclschleife.

Oeiuturs setiarps.

Mosaik-Dessin  zur runden Tischdecke. befestigte Bekleidung einer rohen Holzplatte , wird unseren Les,.;,
kannl sein , da für diesen Zweck gegebene DisstnS schon jrültte,i

Materials böhmische Perlen in den auf dem Muster angegebenen Far¬
ben l feiner weißer Bindfaden oder Guipüreschnur.

Die auf Seite lbb befindliche Modenstgur zeigt eine c ° !ntur ° foliargo
in neuem zierlichen Arrangement . Es ist dies ein glatter , schmaler Gür-
I ! l , der auf der Seite vermittelst Haien geschlossen wird rknd an welchen
sich zwei Eckleifen in geringer Entfernung voneinander anschließen . Die
ersten Schleifen find auf den Gürtel selbst , die zweiten in einer b Centt-
meter breiten Entfernung , wie unsere Abbildung zeig ! . arranglrt.

Das Dessin . welches zur Verschönerung der Enden dienen ,oll und
in sehr klarer Ausführung auf unserer Abbildung gegeben ist , kann in
den verschiedensten Farben und selbst  mil  Weglassung der Kante , gearbei¬tet werden.

Bei der mehr und mehr zur Geltung kommenden
Mode der kurzen Taillen ohne Schnebben ist dieler Gür¬
tel ein wichtiger Theil der Toilette geworden , der dem
Anzüge erst das vollständige LUstre und die größere Ele¬
ganz verleiht . Die Enden der Echarpe mit
Stickerei zu versehen , erhöht natürlich den
Eneet derselben , und kommt es ganz auf die
Ausführung des Musters an , sie mehr oder min¬
der elegant erscheinen zu lassen.
Am meisten werden die Gürtel in
schwarzem Tastet angefertigt , weil
sie zu lchwarzen und farbigen Klei¬
dern gefragen werden
können i man kann auf
schwarzem Tastet die
Stickerei der Gürtelen-
den entweder einfach
schwarz incor-

donnirter
Seide , oder
aber nach der
neuen belieb¬
ten Mode ir in
Pompackour in

Daß bei der Menge der verschiedensten Handarbeiten , welche die weib¬
liche Kunstindustrii unserer Zeit schasst , das Perlenmosail sich fortdauerndin Gunst erhält , ist Wohl dem doppelten Werth desselben , nämlich sei¬
ner Schönheit und Dauerhaftigkeit , zuzuschreiben ; auch muß man ge¬
stehen , daß durch die große Auswahl von Material , welche für dieses
Genre von Arbeiten jetzt geboten wird , diese zu den interessantesten , un¬
terhaltendsten gehören . — Die Anwendung des Perlenmosaik zum Schmuck
kleiner Tische , sei es als lose Decke über einen solchen , oder als dauernd

tannt , e,n . da >ur dielen Zweck gegeoene a.' e,nns >ck>on früher ^
beifällige Aufnahme in ihrem Kreise gesunden haben . Ti , '
währt neben der angenehmen Unterhaltung noch den Vortheil
möglichen Perlenvorrathe alle kleinen bunten Resiche» verwind, , ''
neu , namentlich für die Blumen . Letztere können jede in zwei,denen Schailirungen aüsgesühit werden , davon man die ein,
die andere !U den Blättern anwendet ; auch läßt sich noch ,i»? st
Farbe anbringen , nämlich an Stelle des sich in jeder Blume »>, .
verholenden Zeichens , welches die Umfassung des Kernes und di» -in jedem Blumenblatt bildet ; die Blätter sind ebenfalls in
Farben , d. h . in Grün , zu arbeite » und » ach Belieben beli, ^
dunkler zu arrangiren ; die mit einem Kreuz bezeichneten Ptt,
Blätter können in bräunlicher Farbe gewählt werden ; äußert,» ;
das Muster noch zwei verschiedene Nnaneen in jedem der Blj »„scheiden . Der Grund ist in Krvstall , der Rand mit den

Schwarz zu arbeiten ; die Mittelperle jeder Plüsche l„», s
bronzefarbene oder eine Kupserperle sein . In Betreff d,. /
selbst haben wir zu bemerken , daß man den Anfang mit >,

teln , das Muster quer durchschneidenden Reb,?
setzt liegender Perlen macht ; man ha, . ,,,7
Zählen der zuerst aufzureihenden Perlen I-,/
Mulier eine Zackenlinie z» beschrieben ; st,;» ?

schlingen der nächsten P -rlenreit , ,,i
alö Ansang aufgenommenen Pm,,'
fährt man delanntlich folgend,rtln ,
nimmt eine Perle auf und nid, »ist
den Faden durch die zweite Perlet,.?
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bildet, wieaus,,.
Muster,
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buntfarbigem
Genre ausführen
Für diesen letzte;
ren Fall würden
dieBlätter unseres
Dessin in ver¬
schiedenen grünen
Schattirunäen . die
Blumen in Violett,
Earmoistn oder
Ponceau zu sticken , die Staub
fäden der einzelnen Blumen aber
durch schwarze Perlen herzu¬
stellen sein . Will man den Gür¬
tel zu einem einsarbifl wolle¬
nen oder seidenen Kleide tra¬
gen . so wählt man zur Stickerei deö Desnn
die Seide am besten eine Schatlirunq Heller,
als der Stoff deö Kleides ist . Die Ricbtunq
der Stiche ist auf dem Desstn mit vollkomme¬
ner Genauigkeit anflegeben . so daß es selbst für Damen
die im Plattsticken ungeübt sind , nicht schwierig sein kann,
dasselbe in der gewünschten Vollkommenheit herzustellen.

Unter Nr . 2 geben wir das kleinere Dessin zu den En-Dessin zu
den einer Aermelschleife . übereinstimmend mit dem der Schärpe . Diese
Schleifen sind ebenfalls sebr beliebt , und dienen dazu , die zierliche Ele¬
ganz eines Kleides zu erhöhen . Selbstverständlich müssen zur Ausfüh¬rung der Stickerei an diesen Enden dieselben Farben verwendet werden,
wie zur Schärpe . Auch vorn am Leibchen können derartige Schleifenmit vielleicht etwas kürzeren Enden angebracht werden.

rner lBeobachich
nicht schwern
die Perlen in»!-
tigerFolflettr ?:?
den annischliiM
Man fübrt .nit-
erst die eine, d-
die andere 5^
der Deckevoll»::
dia aus . Mit»
arbeitet von!»

Mitte aus  nach  beiden M
zugleich , abwechselnd einem-
auf dieser , eine aussenerM
da man auf diese Weiien-
meidet , daß die Arbeit IM-

(faltig ) wird . Am Anfang und am^
dtr Reihen bat man genau die Forint»
Musters zu beachten und muß ZuweM^

Anfangsverle der letzten Perle der eben vollendeten^besonders angeschlungen werden . Durch die Gröpeon '
wöhnlichen böhmischen Perlen wird die Arbeit schonn^deutend erweitertem Umfange ausfallen , doch kannman

den Grund in beliebiger Ausdehnung bis zu dem Rändchen  weiterW'
ja sogar die Form der Decke zu einer viereckigen  Hinschaffen ." W

Äesstn zur Tischdecke.  Mosaikarbcit.
gebende Garnitur der Arbeit ist eine in Zackenform ausgeführteWl-
franze in weißer Schattirung zu empfehlen ; auch wendet man haujigt-
Schmuck eines ebenfalls in Mosaik gearbeiteten Lambrequin an, k-
ziöser ist jedoch die Franze . Die Decke bleibt ohne Futter und lanni-
her außerordentlich leicht vereinigt werden . . ,.lDaß in kleinen böhmischen Perlen ausgeführt , die Arbeit aM
Untersatz , sowie zu einem kleinen Leuchtertischchen anwendbar , cm
wir wohl kaum erwähnen.

2 ur D? o t i 2.

und es Der uns zu Gebote stehende Raum gestattet leider nicht , so viel Schnittmuster diesjähriger Mantillcn und Mantelets im Bazar zu geben , als es unser Wunsch^unier Material gestattet . — Um die Schmttzcichnungcn nicht zu verwirren und unklar zu machen, können wir auf einem Supplementbogen höchstens nur 3 "" " ''liefern , und müssen diejenigen unserer Abonncntiimen , welche die Schnitte von mehr oder anderen Mantillcn wünschen , auf die von uns herausgegebene SchnittmchsZeitung „Pariser Modelle  verweisen , welche die größte Auswahl der neuesten pariser Schnittmuster aller Garderobe - Gegenstände in Oriainalaröße liefert und in dcil"'steil Lieferungen unter Anderm auch eine Auswahl von Mantillcn , für Erwachsene sowohl als für Mädchen jeden Alters , veröffentlicht.
kv-v ü ' I ^ e, ^ ' rch jede Buchhandlung und jedes Post - Amt zum Preise von lö Sgr . zu beziehen , und verweisen wir im Uebrig-" ^den der heutigen Nummer beiliegenden Prospect.

Die L.ckririuistra,tion ües

orstcUungcii  ans den  Bazar  werden in allen Buch - und Kunst- Handlungen , sowie in allen Poft -Aemtern nnd Ze itnngs -Erpeditionen angenommen.
Briefe sind zu adressiern: An die tl « ,-, Itu ?-.» ,- in verlin.
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